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Deutschland.
Bluttat französischer Soldaten in Germersheim.

Germersheim, 27. Sept . In der letzten Nacht um ^2 Uhr
Mete einer von zwei französischen Soldaten in Zivil in der
ZMtratzc am PostgÄSude den 21jährigen Emil Müller durch
eüie» Revolverschutzin das Herz und verletzte den ĝleichaltri¬
gen Josef Mathes lebensgefährlich durch zwei Schutze ln die
M Schläfe und in das Ohr. Kurze Zeit vorher war der Ein-
wchur Richard Holzmann am Ludwigstor durch einen Schutz
«8 der nämlichen Waffe unter das Auge schwer verletzt wor¬
den. Die Aerzte, die sofort zur Stelle waren, konnten nur den
Lad des Müller feststellen und den Transport des Mathes Lurch
die Freiwillige Sanitätskolmme überwachen . Polizei , Gendar-
«ne und Gerichtsorgane waren sofort am Tatort . Die fran-
Mche Gendarmerie erschien später. Der Täter begab sich in
französische Schutzhast . Man zweifelt an dem Aufkommen des
Mathes. Die Bevölkerung der schwer heimgesuchtcn Stadt ist
«einer furchtbaren Erregung . Soweit sich bis jetzt übersehen
W, forderten Müller «nd Mathes Rechenschaft über die Ver-
lepng ihres Kameraden Holzmann . Unter der Gaslaterne Ecke
Sand- und Oberamtsstratze blieben die zwei Franzosen , beide
die Waffe in der Hand stehen. Einer von ihnen hielt einhge
Passanten zurück. Der Täter zähste kalt : eins , zwei, drei , und
knallte mit zwei Schüssen Mathes nieder , worauf der erste Sol¬
dat zu den Augenzeugen sagte : „Sehen Siel " Einige Sekun¬
den Mer wurde dann Müller erschossen. — (Diese Bluttat
unterstreicht nachdrücklich Las Wort Stresemanns von der mora¬
lischen Unmöglichkeit einer fortdauernden Rheinlandbesetzung.
Wie viele Deutsche müssen noch ihr Loben lassen , bis wir dieie
„Lieger" los sind. Schrift !.)

Ei« Studienrat wqge« Landesverrats verhaftet.
Effru, 26. Sept . Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"

meldet, ist der bis vor kurzem am Realgymnasium in Haspe
tätige, dann als Studiendirektor nach Wartenburg in Ostpreu-
hm berufene Studienrat Dr . Goldmann wegen Landesverrats
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis Elberfeld einge-
liesert worden. Er wird beschuldigt , militärisch wichtige und
geheim zu haltende Objette an eine ehemalige feindliche Macht
verlaust zu haben , und hat diese Verfehlungen teilweise bereits
emgestanden. Goldmann , der Mathematiker ist, wurde wäh¬
rend des Krieges als Ballistiker bei Attilleriestäben verwendet.
Ans dieser Zeit dürsten die verkauften Objekte , u . a . geheim zu
haltende besondere Schießpulvermischungen stammen . Dr . Gold¬
man war ein in Westfalen bekannter Zentrumspolitiker . Er
gehörte bis zu Beginn dieses Jahres als Kreistagsabgeordneter
dem Kreistag Hagen nnd vorher als Provinziallandtagsabge-
orüneter der Zentrumsfraktion des Provinziallandtages an.

Kein Hohenzoller bei der Reichswehr.
Berlin, 2?. Sept . Eine Berliner Korrespondenz verbreitete

gestern abend die aufsehenerregende Mitteilung , daß der älteste
«ohn des früheren Kronprinzen , Wilhelm , Prinz von Preu-
M, in die Reichswehr , und zwar in die 1. Kompagnie des
2. Infanterieregiments in Potsdam eingetreten sei. Der Kom¬
mandeur des 9. Infanterieregiments in Potsdam teilt hierzu
Ägendes mit : ,Kon einem Eintritt des Prinzen Wilhelm in
die Reichswehr kann gar keine Rede sein . Der Prinz weilte
wahrend des Sommers als Logiergast im Hardt -Hotel in Mün-
sivgen in Württemberg . Da die Manöver in dieser Gegend ab-
gchalten wurde, hat der Prinz lediglich mehrere Male .den
Manövern zugesehen. Selbstverständlich hat er an den Uebun-
M nicht teilgenommen . Nochmals , der Prinz ist weder in die
Echswehr eingetreten , noch wird er in die Reichswehr einge¬
stellt werden.

Das deutsche Wasserstratzennetz.
Berlin, 26. Sept . In der Hauptversammlung des Zentral-

verems für deutsche Binnenschiffahrt erklärt heute Ministerial-
virektor Gährs vom Reichsverkehrsministerium über die Aus-
Uwltung des deutschen Wasserstratzennetzes im Rahmen des
Meitsbeschaffungsprogramms : Nebeck der Weiterführung be¬
sonnener Bauten , so des Kanals Wesel —Datteln , des Kanals
pamm—Lippstadt , des Hebewerkes bei Niederfinow , der Ner-
Rerung der mittleren Oder unterhalb Breslau , der Berbcsse-
Mg der Vorflut in der unteren Oder , des Mittellandkanals
Mnover—Peine , des Ausbaus des Jhle - -Plauer -Kanals nm-

Programm an neuen Bauten vor allem den Mittel-
von Peine bis Burg nebst Südflügel , den Ausbau des

zunächst bis Heilbronn und die Fortsetzung der Rhein-
»Ak-Donau -Straße von Aschaffenburg bis Würzburg . Die
»ortsetzung der beiden süddeutschen Wasserstraßen ist gesichert;
Mw der Bau des Mitttellandkanals bis zur Elbe einschließ-
'',7 deren Ueberbrückung . Der Südflügel wird zunächst derart
AAwt , daß die Saale -Kanalisierung von Halle bis Kreypau

Anschlußkanäle von Kreypau nach Leipzig und von
^eruburgi nach Staßfurt -Lcopolüshall gleichzeitig , mit dem
NManal ausgeführt werden , während die Saale abwärts
1̂ -7.' E bereits für 400 Tonnenschiffe befahrbar ist, zunächst in
Wnbisherigen Zustand bleibt . Die Ausführung des Stau-
W ? bei Ottmachau ist gesichert. Das Reichskabmctt hat dem

des Küstenkanals von Campe bis Dörpen zugestimmt,
daß auch Preußen diesem Kanalbau zustimmt.

M die Kanalisierung der Weser von Minden bis Bremen und
Aktualisierung des unteren Main werden Mittel an-

ae-kO? ' .Vor Inangriffnahme dieser Bauten sollen noch die
A M ^ enden Körperschaften des Reiches gehört werden . Mit
U -. ,. produktiven Erwerbslosenfürsorge wird die Kana-

der Lahn unterhalb Limburgs vervollständigt Die
samten Bauten werden insgesamt 710 Millionen Mark Aus-
pjOMen , erfordern , wozu bei einem Teil der Bauten noch er-
str̂ ? s-po " derbeiträge kommen. Dieses Bauprogramm er-

Nch.auf etwa ; ebn Fabre . Ueber Kanalpläne , die vor-
nlcht in Aussicht

gewisse For
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tersuchungen über die Bauwürdigkeit energischer betrieben wer¬
den können . Dazu gehört der Aachen-Rheinkanal , die Erweite¬
rung des DortMiind 'Ems K̂anals , der Hansa -Kanal , die Kana¬
lisierung der Weser oberhalb Minden , sowie der Werra - und
der Werra -Main -Kanal , die Kanalpläne zwischen Oder und
Elbe und der Klodnitz -Kanal.
Wenig Neigung der Sozialdemokratie für die Große Koalition.

Berlin , 26. Sept . Für den Eintritt der Sozialdemokraten
in die Regierung hat sich auf dem Reichsbannersest in Kiel der
ehemalige Reichsjustizminister Dr . Radbruch ausgesprochen . In
demselben Sinn äußerte sich der frühere sozialdemokratische
Innenminister Wolsgang Heine in den „Sozialistschen Monats¬
heften ", ebenso, wie an anderer Stelle ausgeführt ist, auf der
Tagung des Republikanischen Reichsbuuds . Derartige Stim¬
men der Vernunft hqben sich bisher im sozialdemokratischen
Lager immer erhoben wenn die Große Koalition zur Debatte
stand . Wer diese Mahnrufe der Erfahrensten und Klügsten
wurden stets übertönt von allen , die auch zurzeit wohl noch in
Partei und Fraktion den Ausschlag geben . Bezeichnend für
deren Einstellung ist Las offensichtliche Mißbehagen , mit dem
der „Vorwärts " von den Verhandlungen zwischen Zentrum und
Volkspattei in Preußen Notiz nimmt . Das "volkspatteiliche
Ansinnen ", bemerkt das sozialdemokratische Organ sehr von ober
herab/stößt bei den an der preußischen Regierungskoalition be¬
teiligten Parteien auf eine sehr kühle Ausnahme . Der „Vor¬
wärts " verlangt weiter zu wissen, unter welchen Voraussetzun¬
gen die Volkspartei den Eintritt in die Regierung zu vollziehen
beabsichtigt und fügt bedeutsam hinzu , daß eine Wiederbeteili-
gnng an der Regierung nicht von volkspatteilichen Wünschen
und Forderungen abhängig sei, sondern daß dabei auch Wünsche
nnd Forderungen der Sozialdemokratie eine Rolle zu spielen
hätten . Weiter fragt das Blatt , wie die Bolkspattei über
Braunschweig , Sachsen , Thüringen und Bayern denke. „Soll
das , was für Preußen erstrebt , nur in Preußen gelten , während
sie in anderen Ländern antipreußische Reaktionspolitik treiben
will ?"

Ausland.
Paris , 27. Sept . Poincarös scharfe Rede gegen Deutschland

sindtt in der Pariser Presse Zustimmung , doch fordert ein links¬
stehendes Blatt Schluß der Diskussion.

„Moralische Unmöglichkeiten".
Patts , 27. Sept . Der außenpolitische Redakteur des „Ma¬

tin ", Sauerwein , der sich gegenwärtig in Berlin befindet , ver¬
öffentlicht in seinem Blatt ein Interview mit Stresemann . Die
Unterhaltung zwischen dem deutschen Staatsmann und dem
Journalisten erstreckte sich auf die Frage der Zusammenarbeit
zwischen Deutschland nnd Frankreich , deren Fundament in
Thoiry von Stresemann und Briand gelegt wurden . Strese¬
mann bemerkte , daß der französische Außenminister und er zur
Einsicht gekommen seien, die Zukunft Europas werde dunkel
und schwierig sein, wenn sich die beiden Völker weiterhin arg¬
wöhnisch gegenüberstehen , daß sie aber im Gegenteil klar und
ersprießlich sein werde , wenn sie sich verständigen . ,Mir haben
nicht allein an uns gedacht, sondern auch an die anderen Na¬
tionen , denen unsere Zusammenarbeit die Wohltat eines un¬
erschütterlichen Friedens verschafft, " bemerkte Dr . Stresemann.
„Die Versöhnung wird umso wirksamer sein, als sie durch die
Mitarbeit der anderen Mächte wie England , Belgien und Ita¬
lien , die mit uns den Rheinpatt untekzeichneten , ergänzt wird.
Wir waren der Ansicht, daß diese künftige Verständigung am
besten vorbereitet werden kann, wenn auf beiden Seiten gute
Verfahren angewendet werden und gegenseitig Konzessionen zu-
gestandcn werden , durch welche die Lage der beiden Länder er -,
leichtert wird . Ich kann nicht auf Details eingohen . Sie könn¬
ten übrigens heute noch nicht festgesetzt werden . Die Zeitungen
der ganzen Welt werden in Zukunft mit Mnanzkombinationen
aller Art angefüllt sein. Die Stabilisierung des französischen
Geldes steht dabei im Vordergrund . In gleicher Weise wird
man auf deutscher Seite leidenschaftlich die Frage diskutieren,
ob unser Wechselkurs den Transfer bedeutender Summen er¬
tragen kann . Ich fürchte diese Diskussion ein wenig . Sic
könnte leicht den Blick von unseren großen Politischen Ideen auf
finanzielle Kontroversen ablenken . Natürlich müssen die beiden
Länder Opfer bringen . Sowohl Frankreich wib Deutschland
verzichten , um unverblümt zu sprechen, auf gewisse Rechte , die
sie kraft der Verträge und Uebereinkommen besitzen. Aber diese
Opfer werden nicht zu groß erscheinen , wenn sie im Lichte der
Zukunft , die wir vorbereiten wollen , betrachtet werden . Glaubt
man in Frankreich wirklich daran , daß Frankreich angesichts
der in Genf geschaffenen Atmosphäre und unserer intimen Zu¬
sammenarbeit im Völkerbund noch lantze unser Gebiet besetzen
kann , ohne sich an moralischen Unmöglichkeiten zu stoßen ? Was
aber Deutschland betrifft , so ist es natürlich , daß wir Frank¬
reich unterstützen , die von ihm benötigten Hilfsquellen zu
suchen." Stresemann erklärte zum Schluß , daß die Idee der
deutsch-französischen Versöhnung in Deutschland große Fort¬
schritte gemacht Hobe, und fuhr fort : „Die rheinisch -westfälischen
Produzenten , die man in Frankreich gerne als die Vertreter
des Nationalismus betrachtet , waren die Pioniere auf diesem
Wege . Ich kann sagen , daß die Regierung auf die fast ein¬
stimmige Unterstützung des deutschen Volkes rechnen kann , wenn
sie eine auf die gegenseitige Hilfeleistung begründete Politik
weiterverfolgt , die geeignet ist, in beiden Ländern die Schwie¬
rigkeiten zu vermindern ."

Bandenunwesen in China.
London , 27. Sept . Chinesische Banditen haben in Honan

an der Eisenbahnlinie Peking —Hankau eine kleinere Stadt ver¬
brannt und die Einwohner zu Hunderten ermordet . Ein eng¬
lischer Missionar und zwei weibliche Missionare sollen in die
Berge entführt worden sein. Die Banditen sind nach englischen
Meldungen Nachzügler der nordwärts auf Peking zurückkeh¬
renden Armee Wu Per Fu.

AttS Stadt «nd Bezirk.
Ausstellung von Obst- «ud Gartenbau - sowie
Zmkerei-Srzengniffe» «. -Geräte« «ud SV jähriges

Jubiläum des Bezirks -Bieuenzucht-Vereins.
Neuenbürg , 27. Sept . 1926.

Was unentwegtes , zielbewußtes Zusammenarbeiten , mit
tatenfrischem Wagemut zu leisten vermag , das zeigte die am
Sonntag und Montag in der Turnhalle vom Bezirksobst - und
Gartenbauverein und Bezirksbienenzuchtverein veranstaltete
Ausstellung in Obst - nnd Gattenbau - sowie Imkerei -Erzeug¬
nissen und - Geräten . Der Eindruck für den Besucher beim Be¬
tteten der Halle ist ein geradezu überwältigender , staunend
schweifen die Blicke nach allen Seiten und können die Pracht
kaum fassen, die sich in verschwenderischer Fülle dem Auge offen¬
bart an den Gaben des Herbstes und den Erzeugnissen der
Imkerei , sinnreich nach einem wohlerwogenen Plan alles zu¬
sammengestellt und in angenehmer Abwechslung harmonisch
gruppiert . Tage mühsamer Arbeit waren nötig , bis alles so
untergebracht war , damit es in Ehren vor dem kritischen Auge
des Beschauers und Preisrichters bestehen konnte . Die allsei¬
tige , nngeheuchelte Anerkennung der vielen Besucher und Fach¬
männer möge den Männern , welche diese Tat vollbrachten,
ein Zeichen dafür sein , daß ihre Tätigkeit in der Oefsentlichkeit
vollauf gewürdigt wird . Auch der Gesamteindruck ist ein guter;
in der Mitte der Halle , umrahmt von Ausstellungsgegenstän¬
den verschiedenster Art , prangt ein in Moos und Blumen ge¬
bettetes Mittelstück , vom hohen Postament grüßt eine Prächtige
Palme ; wirklich originell ist auch die verkleinerte Nachbildung
des Marttbrunnens mit fließendem Wasser , die dartun soll, wie
ein solcher Brunnen mit viel Liebe und Hingebung geschmückt
und behandelt eine weite Oefsentlichkeit befriedigt . Der Brun¬
nen ist ein Werk von Zimmermeister Karl Bischof , die Installa¬
tion besorgte Flaschnermeister Kainer . Von der Höhe mahnten
den Besucher durch Herrn Paseka künstlerisch und originell
ausgeführte Plakate daran , die deutsche Volkswirtschaft zu för¬
dern , deutschem Obst den Vorzug zu geben , stets nur deutschen
Honig als ein vollwertiges Nahrungsmittel zu kaufen, die hei¬
mische Bienenzucht zu fördern , denn sie ist wichtig für den Obst¬
bau . Entlang den Wänden und in der Mitte der Halle auf
langen , weißgedeckten Tafeln lagen zwischen Tannengrün aus¬
gebreitet alle erdenklichen Apfel - und Wirnsorten in Tellern
appetitlich zum Anbeißen nach Sottenbezeichnung , von kleinen
bis zu wahren RiesenexemPlarcn , ferner Zwetschgen , Trauben,
Pfirsische , verschiedene Gemüsesotten , dazwischen in hübscher
Abwechslung und vielfach orginell gruppiert die Erzeugnisse
unserer Imkerei , reiner unverfälschter Tanneuhonig in Ein¬
heitsgläsern verschiedener Größe , Wachspräparate , Honigwaben,
Arbeitsbienen , Königin , Drohnen , ihre Wesensart und Ar¬
beitsteilung beschrieben. Wenn bedauerlicherweise nicht alle
Mitglieder und Ortsgruppen sich an der Ausstellung beteilig¬
ten , so war die Beschickung doch eine sehr reiche und nahm die
ganze Halle in Anspruch ; ein edler Wettstreit konnte bei sämt¬
lichen Ausstellern festgestellt werden , die teils einzelnen , teils
innerhalb ihrer Ortsgruppen sich bemühten , ihr Bestes zur
Schau zu bringen . Damit auch die Farbenpracht der Flora
nicht fehle, hatten unsere bekannten Züchter Jakob Ncnhäuscr-
Neuenbürg und Emil Gentner -Schwann die letzten Kinder
des Gartens in vielseitiger Gestalt und reichster Farbenpracht
zur Schau gestellt . Weiter waren zu seben Weck-Fabrikate und
EindünftgegenstänLe der -Firma Karl Pfister ; die Firma Th.
Weiß , Martin Lutz, zeigte eine reiche Auswahl von Obst - und
Gartenbaugeräten und Werkzeugen ; die Fa . Ehr . Graze , En¬
dersbach , hatte Bienenwohnungen , Honigschleudermaschinen
und alle möglichen für den Jmkereibetrieb nötigen Utensilien
ansgestellt ; allerliebste Vogelhauschen und Nistkästchen in ver¬
schiedener Ausführung zeigte der Bund für Vogelschutz.

Der Raum verbittet uns , seden einzelnen Aussteller beson¬
ders zu erwähnen , und es soll durchaus nicht als eine Zurück¬
setzung anderer aufzufassen sein, wenn wir einige davon 'her¬
ausgreifen , denn im Grunde genommen hat jeder Aussteller
seine Ehre darein gesetzt, würdig vertreten zu sein. Von Jm-
kereierzcugnissen seien namentlich erwähnt jene der Herren
Oberbahnhosvorsteher Süß -Rotenbach , Ehr . Neuweiler , Karl
Schumacher , M , Paseka , G . Beller , Neuenbürg , Oberlehrer
Rothfuß -Schwann , mit Nachbildung der Schwärmer Warte,
Postagent Thnmm , Karl Müller , Ortsgruppe Birkenseld , Eber¬
hard BuLeck-Höfen , A . Fueß , W. Schwaiger , Gräfenhausen , An¬
walt Reuster -Obernhausen , Braun -Höfen , Ä . Walther -Herren-
alb , Ortsgruppe Ottenhausen . Ueberaus reich an Apfel - und
Birnsotten hatten ansgestellt die Ortsgruppen Waldrennach,
Arnbach , Gräfenhausen , Grunbach , Gemeinde Ottenhausen und
Obstbau -Verein Neuenbürg , deren Mitglieder Chr . Blaich , Wilh.
Titclius , G . Beller , Jakob Neuhäuser im besonderen , Karl
Blaich , Karl Bischof , Hermann -Seeger , Rob . Schwerer , Hanvt-
mann a . D . Leuchtenberger , Karl Vogt z. Tannenbnrg . Wilh.
-Lchönthaler , Schriftsetzer , Hermann Grcmmer , Friedrich See¬
ger, Hermann Finkbciner , Kienzle z. Grünen Baum , Fritz
Gorgus , Ehr . Blaich , Stadtschultheiß Knödel , Geschwister
Meeh , Stadtgcmeinde Neuenbürg dem Verein treue Heerfolge
leisteten . An Einzelausstellern gebührt unstreitig Karl Schee-
rer , Neuenbürg , die Ruhmespalme , überraschend wirkten auch
die Sortimente von Erich Weiß , Ottenhausen , Gottlob Oel-
schläger, Birkenfeld , Gottlieb Gentner , 'Schwann , Jakob Schee¬
ler , Schwann , Gottfried Mitschele , Feldrennach , Chr . Wagner,
Schwann , Ernst Ochner sr ., Neuenbürg . Wir müssen uns mit
der Aufzählung dieser Aussteller bescheiden, möchten aber nicht
unerwähnt lassen, auch .den übrigen Ausstellern , Ortsgruppen
und Einzelpersonen , Anerkennung für die Reichhaltigkeit des
Gebotenen zu zollen . Interessant für viele war auch eine Dar¬
stellung über das Legen der Kartoffeln : Die Angen nach unten
gelegt erzielte 17, seitlich 8, nach oben gelegt 6 Stück . Unter
den Besuchern herrschte nur eine Stimme des Lobes nnd der



Anerkennung über di« Fülle des Gebotenen . Von dem allseiti-
gen Interesse zeugte die Tatsache , daß der Besuch in den Nach¬
mittagsstunden derart stark war , daß das Durchkommen tatsäch¬
lich erschwert wurde . Es möge dies den Ausstellern ein Sporn
zu weiterem Vorwärtsstreben auf dem Gebiet des Obst - und
Gartenbaus und der Imkerei sein . Das Preisgericht für Jm-
kereierzeugnisse bestand aus den Herren Sautter -Pforzheim und
Knecht -Calw , senes für Obst - und Gartenbau aus Obstbau¬
inspektor Schaal -Stuttgart und Oberamtsbaumwart Wied¬
mann -Calw , welchen als Unparteiischer Stadtschultheiß Knö¬
del beigcgeöen war.

Um 4 Uhr Persammelten sich die Mitglieder des Bezirks¬
bienenzuchtvereins mit Gästen im „Bären " zur Feier des fünf¬
zigjährigen Bestehens des Vereins . Der Saal war gedrängt
voll . Vorstand Oberlehrer a . D . Frey-  Birkenfeld eröffnet«
mit einem echt schwäbischen „Grüß Gott " die Versammlung un¬
ter Hinweis auf die so schön und zu aller Zufriedenheit ver¬
laufene Ausstellung , auf die jeder ArMeller mit Stolz zurück¬
blicken könne . Im besonderen begrüßte er den Vertreter des
Württ . Landesvereins , Herrn Knecht -Calw , Oberamtmann
LemPP , den Vorstand des Landw . Bez .-Vereins , Oberamtspfle¬
ger Kübler , den Vorstand des Bez .-Obst - und Gartenbau -Ver¬
eins , Stadtschulthciß Knödel . Er brachte ein Glückwunschschrei¬
ben des 1. Vorsitzenden des Landesvereins , Oberlehrer Lupp-
Weinsberg , zur Kenntnis , in welchem dieser dem Verein zur
50jährigen Jubelfeier die herzl . Glückwünsche entbot , dem Ver¬
ein für seine Treue und zielbewußte Tätigkeit dankte und dem
Wunsche Ausdruck verlieh , daß er im zweiten Halbjahrhunderl
weiterhin in Treue und Geschlossenheit zur Hebung der Bienen¬
zucht eine segensreiche Tätigkeit entfalten möge . Den Mitglie¬
dern entbot der Redner zur Feier des Tages ein herzliches
Glückauf und Süß Heil . Nach einer humorvollen Schilderung
der Wesensart der Biene und ihrer Liebenswürdigkeit zu

stechen, ihrer Geschichte seit dem grauen Altertum , ging er auf
die Vercinsgeschichte näher ein . Die Gründung erfolgte am
25 . April 1875 , wo sich eine Anzahl Mitglieder zusammen¬
schlossen und als Vorstand der damalige Oberamtmann GauPP
gewählt wurde . Der Verein wurde dem Landw . Bez .-Verein
angegliedert , konnte sich aber nicht recht entfalten und schlief
1882 ein , ohne daß es zu einer Auflösung kam . Nach seiner
Wiederbelebung waren es namentlich neben dem Vorstand deS
Landw . Bez .-Vereins Männer wie Vinzenz Weiß -Ottenhausen,
Lehrer Bachteler -Gräfenhausen , Lehrer Bürkle -Ottenhausen,
welche den Verein weiter förderten , der 1900 sein 25jähriges
Jubiläum in Höfen beging . 1900 mit 139 Mitgliedern , war
der Verein 1921 auf 372 Mitglieder angewachsen , Männer aller
Stände zählten zu seinen Mitgliedern . Nach dem Tode von
Vorstand Bürkle übernahm Eisenbahnobersekretär Moll die
Vorstandschast . Nach dessen Versetzung wurde das von ihm
nicht begehrte Amt dem Redner ausgehalst . An Arbeit fehlte
es nicht ; neben den laufenden Arbeiten galt es die Vorberei¬
tungen zu treffen für das 50jährige Jubiläum , welches schon
1925 hätte gefeiert werden sollen . Die Lage der Bienenzucht
sei keine rosige zu nennen , Bienenkrankheiten , mangelnde Für¬
sorge der Reichsregierung , die Konkurrenz der Wanderbienen-
züchter spez . bei uns im Enztal , machen dem Imker die Exi¬
stenz schwer . Unter Hinweis auf den hohen wirtschaftlichen
Wert der Bienenzucht namentlich für den Obst - und Gemüse¬
bau sowie die gesamte Landwirtschaft machte er geltend , daß
der Bienenzüchter ein Recht auf größeren Schutz der Bienen¬
zucht im allgemeinen Interesse habe . Der Bienenstaat könne
uns in vielem was Fleiß und Einigkeit betreffe , als Vorbild
dienen . Wenn in unserem deutschen Vaterland eine solche
Einigkeit wie im Bienenstaat herrschte , könnten wir mit Stolz
singen : Deutschland , Deutschland über alles . Am 50jährigen
Stiftungsfest gedenke er dankend der Männer , die den Verein
gründeten , und jener , die ihm bis heute die Treue hielten . Der
Vereinsausschuß habe beschlossen , 25 dieser Getreuen die ver¬
diente Ehrenurkunde mit einer Erinnerungsdenkmün - e zu
überreichen ; mögen sie auch wie seither in guten und bösen
Tagen treu zum Verein stehen . An die jüngere Generation
richtete er einen Appell , dem Verein beizutreten und die Reihen
der Bienenzüchter zu stärken . An die breite Oefsentlichkeit rich¬
tete er die Bitte , die Bienenzucht dadurch zu unterstützen , daß
sie dem Erzeugnis , dem echten , unverfälschten deutschen Honig
gegenüber dem so viel in den Handel gebrachten unechten stets
den Vorzug gebe . Der einmütigen Zusammenarbeit sei es zu
danken , daß die Ausstellung einen solch erhebenden Verlauf
nahm-

Herr Knecht - Calw übcrbrachte im Auftrag des Württ.
Landesvereins für Bienenzucht zur Jubelfeier herzliche Glück¬
wünsche und überreichte eine Ehrenurkunde nebst goldener Me¬
daille mit dem Wunsche , daß der Bezirksbienenzuchtverein wei¬
ter wachse , blühe und gedeihe und wirke zum Wohle der All¬
gemeinheit.

Oberamtmann LemPP  brachte die Glückwünsche des Ober¬
amts zum Ausdruck . Dem Obcramt liege es ob , die Allgemein-
Jnteressen zu fördern , es werde , soweit es dazu in der Lage sei.

den Bestrebungen des Wezirksbienenzuchtvereins Unterstützung
angedeihen lassen ; mögen die Forderungen der Bienenzüchter
auch anderwärts , namentlich denn Reich , Gehör finden . Unter
Hinweis auf die Gediegenheit der Ausstellung und seiner Be¬
friedigung über das Gesehene wünschte er dem Verein , in den
weiteren 50 Jahren ein mutiges Vorwärtskommen.

Im Namen des Landw . Bez .-Gereins beglückwünschte Ober¬
amtspfleger Kübler  den Bez .-Bienenzuchtverein zum 50jäh-
rigen Stiftungsfest . Der Landw . Bez .-Verein habe an den Be¬
strebungen des Bez -̂Wienenzuchtvereins , als einem seiner
Sprossen , an dessen Wiege er seinerzeit Pate gestanden , regen
Anteil . Beide Vereine gehören zusammen , man wisse im Land¬
wirtschaft !. Bez .-Verein recht Wohl die Bedeutung der Bierien-
zucht für die Befruchtung und Fortpflanzung der Bäume zu
schätzen. Das gelte besonders in einem Bezirk wie dem unsri-
gen , wo die Landwirtschaft nicht recht vorwärtskommen könne
und jeder bestrebt sein müsse , Nebenverdienst zu suchen. Möge
die heutige Veranstaltung dazu beitragen , dem Verein weitere
Männer zuzuführen , damit es dem rührigen Vorstand , Ober¬
lehrer Frey , gelingen möge , wieder neues Leben in dm Ver¬
ein zu bringen , dem er ein weiteres Blühen , Wachsen und Ge¬
deihen wünsche.

Stadtschultheiß Knödel,  Vorstand des Bez .-Obst - und
Gartenbauvereins , entbot namens desselben dem Jubelverein
ebenfalls die besten Glückwünsche . Die Bestrebungen der Bie¬
nenzüchter werden auch seitens des Württ . Landesvereins für
Obstbau vollauf gewürdigt . Unter Hinweis auf die engen wirt¬
schaftlichen Beziehungen beider Vereine betonte er , Laß sowohl
beim Obstbau wie bei der Bienenzucht ein gut Teil Idealismus
vorhanden sein müsse , um über Enttäuschungen hinwegzukom¬
men , denn es komme nicht immer lauteres Gold von den Bie¬
nen und den Bäumen ; es müssen Opfer mannigfacher Art ge¬
bracht werden , aber ein Nachlassen dürfe es nicht geben . Im
Zusammenhang mit der Aufstellung dränge sich ihm der Ge¬
danke auf , daß beide Vereine den Bienen etwas abgelauscht und
erkannt hätten , daß beide zusammen gehören . Diese gemeinsame
Arbeit habe es ermöglicht , die Ausstellung so zu gestalten . Dem
Jubelverein wünschte er auch für die Zukunft Wachsen und
Gedeihen.

Oberlehrer Frey  sprach namens seines Vereins wärm¬
sten Dank für die seitens kr Redner dargebrachten Wünsche
und Unterstützungen aus ; er gab seinem Wunsche dahin Aus¬
druck, daß der gute Verlauf der Ausstellung es ermögliche , nach
Verfluß einiger Jahre wieder etwas derartiges zu veranstalten.
Nunmehr überreichte er an folgende Mitglieder , welche dem
Verein 25 und mehr Jahre angehören , je eine Ehrenurkunde
und eine -Erinnerungsdenkmünze , und zwar : Karl Bachte-
l e r - Ottenhausen , Oberlehrer Beutler - Neuenbürg , Karl
Burk  Hardt - Dennach , Leonhard Dangelmaier - Bir-
kenfeld , Daniel Großmann - Wildbad,  Gottlieb Groß¬
mann - Höfen , Josef Klingenmaier-  Waldrennach , Wilh.
Keppler - Grunbach,  Ehrist . Kulle nhardt - Wildbad,
Gottlieb Lörcher - Schömberg , Friedrich Lau PP - Con¬
weiler , K . Müller - Birkenfeld,  Ehr . Neuweiler - Neuen¬
bürg , Jakob Nonnenmann - Äangenbrand , Fritz Oel-
schläg  er - Birkenfeld , Karl Reich st etter-  Engelsbrand,
Gottlob Roth-  Ottenhausen , Christ . Schmidt-  Ottenhausen,
Gottlieb Schmidt - Wildbad,  Gottlob S t o I l - Engelsbrand,
Gottlob Trippner - Wildbad,  Ferdinand Thumm - Bir¬
kenfeld , Rektor Vollmer-  Neuenbürg , Karl Schumacher-
Neuenbürg.

Den so geehrten entbot der Vorstand herzliche Glückwünsche
zu dieser Auszeichnung ; er dankte ihnen für ihre Treue zum
Verein und erbat sich diese auch für die künftige Zeit . Mitglied
Beller  überreichte Vorstand Frey  ebenfalls Liefe Auszeich¬
nung , beglückwünschte ihn und knüpfte daran den Wunsch , daß
er künftig dem Verein der Mhrer sein möge , den der Verein
benötige , wenn das Vereinsschifflein gefahrvolle Klippen zu
Passieren habe.

Die dann vorgenommene Preisverteilung hatte folgendes
Ergebnis : 1. Preis 200 Punkte Süß,  Rotenbach , 1. -Pr . 196
P . Neuweiler,  Neuenbürg , 1. Pr . 190 P . Schumacher,
Neuenbürg , 1. Pr . 185 P . - Paseka,  Neuenbürg , 2. Pr.
175 P . Roth fuß,  Schwann , 2. Pr . 155 P . Thumm,  Bir¬
kenfeld , 2. Pr . 150 P . Bubeck - Höfen , 2. Pr . 135 P . Müll er,
Birkenfeld , 2. Pr . 125 P . Ortsgruppe  Birkenfeld , 2 . Pr.
100 P . Fueß,  Gräfenhausen , 2. Pr . 90 P . Beller,  Neuen¬
bürg , 3. Pr . 75 P . Neuster,  Obernhausen , 3. Pr . 75 P.
Schwaiger,  Gräfenhausen . 3. Pr . 75 P . Braun,  Höfen,
3. Pr . 70 P . Walther,  Herrenalb , 3. Pr . 05 P . Orts¬
gruppe  Ottenhausen , Einen 1. Preis erhielt die Fa . Ehr.
Graze  A .G „ »Fabrik für Bienenzuchtgeräte , Endersbach.

Ehr. Neuweiler  brachte in schlichten Worten namens
der Geehrten den Dank zum Ausdruck.

Nachdem noch der Mitgliederbeitrag entsprechend anderen
Vereinen Pro Jahr auf Mk . 4,50 , der Verkauf des Honigs in
Einheitsgläsern einschließlich Glas auf Mk , 1.10 für >4 Pfund,
Mk . 2.— für ein Pfund und Mk . 4 .— für zwei Pfund fest¬
gesetzt war , schloß der Vorsitzende , indem er seiner Befriedi¬

gung über die gelungene Ausstellung verlieb mü
t-n für dt- »i-Is- itlg- NÄ -rMcku», w» A ITÄLZ ?»
di- MMed -r i«. r-g-rdie Jubflaumsveriammlung.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß kr
Depression ist für Mittwoch und Donnerstag mebriaŵ Ä'?
aber nur zu geringen Niederschlägen genügtes Wetter̂ ''Marten. zu er-,

Birkenfeld, 24. SePt . Am letzten Dienstag fanden
Sportplatz bei der Sonne unter Leitung des
die Reichsjugendwettkämpfe 1926  swtt
ßere Zahl der Einwohner Birkenfelds hatte sich daru^ î -E^
den, auch Schulrat Keck - Neuenbürg wohnte kr L̂ raÄ^
^Morgens 7 Uhr zogen dw Schulkinkr ^ ZKKng
D -chtem « portanzng , nnt frischem , munterem Gestrw 'i.w
Sportplatz . Ein wundervoller , warmer Septemkrtaa
gut gelungenen Veranstaltung beschieden ! Mit
und Ernst zeigten die Schüler und Schülerinnen ihre ft-orilÄ
Leistungen , die trotz Wärme und der bis gegen 2 Uhr k !,̂ >
den Prüfung außerordentlich schöne und beachtenswerte Er^ ?
msse ergaben . Durch freundliche Unterstützmig kr biÄ .'
Bäcker , Metzger , Kaufleute und einiger freiwRigtt SkU
konnte den -Schulkindern zwi,chen 9 und 10 Uhr ein miA
Be ,Per in frischer Milch , Brot und Wurst verabreicht wett^
lenen ,ci daher auch noch an dieser «Stelle für das ÄumebrN
herzlich gedankt . Dank sei auch allen denen gesagt ^ die K
Lehrerschaft in den Leiftungsprüfungen und bei der' Ncrvil-
gung der vielen Kinder so tatkräftig unterstützten . Die diesM
rigen Reichsiugendwettkampfe bestanden in einem Drei -KmM
in 75 ni Lauf , Weitsprung und Ballwurf . Von 210  G ^2
teilnehmern (Knaben und Mädchen kr Oberklassen ) haben 181
"Ö ^ .Prozent ( !) die vorgeschriebene Siegerpunktzahl von ins¬
gesamt 40 Punkten erzielt . Die !Wertungstafel war nack Wer
und Geschlecht verschieden . Die an kn älteren Ja ^ gangg"
stellten Anforderungen waren verhältnismäßig schwieriger
D,e nachstehend ausgeführten Sieger und Siegerinnen erhalten
infolge besonders hoher Leistungen in nächster Zeit eine Ehren¬
urkunde des Reichspräsidenten  GW . eine solche des
Deutlichen Reichsausschusses für Leibesübun¬
gen.

Mädchen des 5. und 6. Schuljahrs <je 20 Punkte wurden
erreicht, wenn 75 m Lauf in 13 zwei Fünftel Stunden. 3 m
Weitsprung und 25 m Ballwurf) :

Melanie Hinckel (V ) 71 P ., Erna Müller (V) 70 P ., Erika
Müller (V ) 69 P ., Engenie Kusterer (V) 65 P ., Helene Herz
(V)  61 P ., Elfriek «Fix (VI) 76 P . (beste Gesamtleistung aller
-Schulkinder), Elfriek Regelmann (VI) 67 P , Hedwig Keller
(VI)  63 P ., Pauline Heinz (VI) 62 P ., Klara Ehinger(VI) «P. und Luise Hagenlocher(VI) 61 P.

Mädchen des 7. Schuljahrs (je 20 Punkte wurden erreicht,
wenn 75m Lauf in 12 zwei Fünftel Sekunden , 3I ) m Weit¬
sprung und 32 m Ballwurf ) :

Martha Kunzmann 64 P ., Hedwig Kull 59 P., Hedwig
Häußer 59 P . und Erna Mühlthaler 57 P.

Knaben des 5. und K. Schuljahrs (je 20 Punkte wurkn er¬
reicht , wenn 75 m Lauf in 13 Sek -, 3F0 m Weitsprung und
30 m Ballwurf ) :

vom 5. Schuljahr : Hugo Förschler 66 P „ Erich Keller 6t
P ., Arthur Fischer 63 P . ;

vom 6. Schuljahr : Arthur Jlg 75 P , Karl Denzinger 7t
P ., Erwiu Fix 72 P ., Werner Wessrnger 72 P ., Walter Mül¬
ler I 70 P ., Emil Morlock 70 P .. Kurt Wessinger 69 A , Erwin
Brohammer 68 P ., Hermann Münch 67 P -, Karl Oelschläger
65 P ., Robert Scheerer 63 P , Walter Eberle 63 P ., Hermann
Vollmer 63 P ., Otto Denzinger 62 P ., Hugo Müll « 62 P .,
Wilhelm Renner 62 P .,

Knaben des 7. Schuljahrs ( je 20 Punkte wurkn erreicht,
wenn 75 m Lauf in 12 Sek ., 4 m Weitsprung und 35 m Ball¬
wurf ) :

Richard Oßmann 74 P . (beste Tagesleistung in Ballwurf
mit 46 m) , Erwin Fix 70 P . (beste Tagesleistung in Weitspnmg
mit 4,54 m ) , Hans Wester 66 P ., Erwin Faufer 64 P , Otto
Fix 61 P ., Herbert Schützler 63 P . (beste Tagesleistung m
75 m Lauf in 11 zwei Fünftel Sek .) , Walter Bester 63 P ., Wü-
helm Wolfinger 62 P ., Erich Gauß 60 P . ^

Mit Rücksicht auf die Wertungstafel  erzieltenm Kn
einzelnen Schulklassen Höchstleistungen : ^ ,,

im Lauf:  Pauline Heinz (VI), Elfriek Fix (VI), Martha
Kunzmann (VII), Arthur Jlg (VI), Kurt und Werner Welsing«
(VI), Herbert Schüßler (VII), ,

im Weitsprung:  Melanie Hinckel(V), Elfriek Fl;
(VI), Hedwig Keller <VI), Erna Mühlthaler (VII), Kurt Wcssm-
ger (VI). Erwin Fix (VII), ^ ^ ^

im Ballwurf:  Elfriek Fix (VI), Gertrud OelMMr
(VII), Walter Müller I (VI). Arthur Jlg (VI). Erwin Fi;
(VI), Karl Denzinger (VI), Richard Oßmann (VlI). st-

Gräfenhausen , 26 . 'Sept . Bei kr im vergangenen Mmm
am Staatstechnikum Karlsruhe abgehaltenen StaatsPrunE
für kn mittl. elektrotechnischenStaatsdienst hoben nach1«ys-

Was mein einst war!
Roman von Fr . Lehne.

zz Machvruck vrrbotrnf
Er begleitete sie noch einige Schritte und kehrte

dann wieder um. Jakob Dangelmann schlief noch auf
seinem Stuhl , den er ihm an die sonnigste Wand des
Hanfes gesetzt. Er ging in die Küche, nahm sich den
Kaffee, goß reichlich Milch hinein , holte sich den Kuchen
und ließ es sich am sauber gescheuerten Tisch schmecken.

Welch seltener Genuß war daS jetzt, was früher
zu den Selbstverständlichkeiten des Lebens gehört
hatte, das jetzt so arm und entbehrungsreich geworden
war!

Er sah nach seiner Uhr ; nun konnte er znm Pfarrer
gehen, ohne ihn in der Mittagsruhe zu stören. Die
Plauderstunden mit dem feinen , klugen Manne waren
ihm unentbehrlich geworden ; sie gaben seinem Geiste
Anregung , daß er nicht ganz in der Fron des Alltags
verkam.

Oft suchte er ihn auch an Wochentagen nach Feier¬
abend auf, um mit ihm noch ein Stündchen im ge¬
pflegten Pfarrgarten zusammen zu sein.

Und der Pfarrer freute sich jedesmal , wenn Karl
Günther zu ihm kam; ungeduldig beinahe erwartete
er ihn ; er hatte eine starke Zuneigung für diesen
tapferen , stillen Mann , der sein schweres Schicksal mit
so viel Würde und Gelassenheit trug , und der ihm in
sein beschauliches Einsiedlerleben Ablenkung brachte.

Pfarrer Herbst stand schon am Gartenzaun ; er
winkte grüßend mit der Hand, als er Karl Günthers
hoher Gestalt auf der Dorfstraße ansichtig wurde . Der
beeilte feine Schritte, und mit herzlichem Händedruck
begrüßten sich die Herren.

Der Spaziergang durch die Felder war ihnen beiden
ein Genuß ; kr alte und der junge Mann , sich bis vor
kurzem noch ganz unbekannt , verstanden sich selten
gnt . Pfarrer Herbst war auch der einzige , dem Karl

Günther von seinen Kriegserlebnissen erzählte,
während er gegen andere sehr verschlossen war.

Als beide wieder auf dem Heimweg waren , fuhr
Graf Felsen in seinem Auto an ihnen vorüber.

„Der zukünftige Gemahl unserer Baronesse !" be¬
merkte der Pfarrer.

„Ich hörte bereits davon," war Karl Günthers
einsilbige Antwort.

„Ob es ein Glück für sie sein wird , bezweifle ich.
Graf Felsen paßt nicht zu ihr in seiner Oberflächlich¬
keit; denn die Baronesse ist ein tiefveranlagter Mensch,
von leidenschaftlichem Empfinden , weich und gut , was
sie aber unter äußerlicher Kühle und Herbheit ver¬
birgt . Allgemein wird sie für stolz und hochmütig
gehalten ."

„Den Eindruck macht sie allerdings ."
„Sie ist es aber nicht," betonte der Pfarrer lebhaft.

„Ich kenne sie doch seit ihrer Kindheit , sie verdient alles
Glück der Erde. DaS aber wird ihr Graf Felsen leider
nicht geben können , dieser leichtsinnige Lebemann ."

„Es ist doch sicher lediglich der eigene Wille der
Baronesse , unbeeinflußt durch irgendwelche Rücksichten
ober Zwang ."

Der Pfarrer znckte die Achseln.
„Standesrücksichten! Die Güter liegen zusammen,

und es ist Ser Wunsch des Barons ." Mit leichtem
Lächeln sah der Pfarrer auf seinen Begleiter , der in
Gedanken verloren neben ihm herging . „Sie wissen
jedenfalls ganz genau , wie die Verbindungen in diesen
Kreise oft zustande kommen."

„Ja , leider !" sagte Karl Günther , und der Pfarrer
«ickte vor sich hin wie zur Bestätigung seiner Ge¬
danken: daß Jakob DangelmannS Knecht diesen Krei¬
se« sehr nahe stand. —

Auf Wunsch ks geistlichen Herrn kam er, nachdem
er daS Bieh gefüttert , zum Abendessen ins Pfarrhaus.
Mit Behagen saß er einmal wieder an einem weiß¬
gedeckten Tische und bediente sich von nett un¬
appetitlich angerichteten Schüsseln.

Die Fenster standen weit offen, und die Abendsonne
arf goldenes Licht in das freundlich eingerichtete
immer . , .

Nachdem man gespeist, brachte kr Pfarrer seine
ioline herbei und legte sie mit bittendem, auj-
stderndem Blick vor . Karl Günther hin. Der wehrte

„Nein , Hochwürden, ich Dilettant schäme mich, ss
jeder vor Ihnen zu spielen , nachdem ich Sie emmai

„Seit wann ist mein junger Freund so kleinlich
-nkend?" Der Pfarrer schüttelte vorwurfsvoll oen
opf. „Spielen Sie doch frisch drauf los ; zur Cntt
>annung braucht man manchmal eine kleine -nv-
mkung. Ich weiß es doch von mir, und da ist meine
ltusik immer die unfehlbarste Trösterin.

Nach kurzem Zögern begann er zu spielen, was ft>
infiel — Soldatenlieder , Volkslieder , die er zwar
hne große Kunst, doch mit tiefem Empfinden vorn g-
r hatte in seinen Knaben- und ^ iinglingslay
nterricht genommen , weil ihm die Munk gr »
reude machte, doch hatte er nicht Zeit genug geh -
ch ihr in seinen Mußestunden so zu widmen, wf
? gern getan . Pfarrer Herbst dagegen war em gr v
ünstler sogar, der die Musik sich als "ebensberuf
»ählt hätte, wenn seine Eltern dies äugegeben,
e hatten nichts von dieser „brotlosen Kunst w o
»ollen, so daß er sich nach schweren Kämpfen dochY
igen müssen und Pfarrer geworden war. .

Er saß in seinem Lehnstuhl und
>ast, von Herzen froh, dem einsamen Manne
eben zu können.

Karl Günther spielte da leise:
flus der Jugendzeit , aus der Jugendzeit,
lingt ein Lied mir immerdar!
>wie liegt so weit , o wie liegt so wert,
Zas mein einst war . sek,
ls ich Abschied nahm, war die Welt mir voll,o I y
ls ich wiedcrkam, war alles leer — . .
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, ^ ^ .dimn von 18 Kandidaten , 16 dre Prüfung rmt
^ ^ nt!m und führen somit den Titel eines „Elektro-Lchauoeu ^ieurs . ^ ^ hat auch das Staatsexamen

Filter» ^ 7 in Gräfenhausen wohnhafte und in 'Engelsbrand
Spiegel , Sohn des Goldarbeiters Adolf

^N ..^ >Eikbardt , 36. Seht . Au einer selten bewegten
heute in unserer kleinen Gemeinde die Ver -

gestaltetes o» » Ha -uptkehrefrs OlIPP  mit seiner
naib ISiahriger treuer , 'hingebender Arbeit an der

nach Besigheim als Hanptlehrer übersiedelt.MB o-w überreichte rhm der Turnverein zwei
xwen Tisch in dankbarer Anerkennung seineru" „ E die turnerische Ertüchtigung der Jugend

Kamstag tagte dem -Scheidenden zu Ehren sogar hier,^ bersten Mal seit seinem Bestehen , unter zahlreicher^ -Lvon nah und fern der Bezirkslehrerverein^ '̂ obei der Vorsitzende, Oberlehrer Weimar  von
ÄlSwann , -dem allgemein geschätzten Kollegen herzliche

KKrte widmete. So ließ es sich denn auch die Ge-^ nickt nehmen, noch emmal vor dem Scheiden nnt
-Eliten  Lehrer und seiner -Familie in traulicher Ge-" " sein. Schult-

mnen
die -vergangenen , icyweren rc> ^ agre , wayren -o ocr

Olpp treu zur Gemeinde gehalten und besonders
Olpp nicht bloß cm Ler Jugend , sondern an der

«« Mieinde wertvolle Dienste geleistet habe . Ms Zeichen. niai Tankes überreichte er dem Scheidenden ein sinnigesUcki in Gestalt eines gut gelungenen Photo -Bildes vomM- und Rathaus hier, von der Gemeinde ein wertvolles
^ an dem sich auch die Verwaltung des -Erholungsheims
Walde wn der Stuttgarter Krankenkasse beteiligt hat. Eben
ibmi Namen sprach auch die leitende Schwester Bertan- iüe Wchiedsworte, die von reichen Blnmengaben beglci-j'ümen. Stadtpfarrer Lempp  dankte der Lehrersfamilie

M ßr alles, was sie Gutes der Gemeinde getan habe
üer Hinweis aus die große Aufgabe und Len ungeheurenWh die gerade einem einzigen Lehrer einer Gemeinde zu-Nund zog noch launige Vergleiche zwischen dem Schwarz-
«ü und Lem Neckartal, Ler abziehenden Familie das Beste für
ir zcknit wünschend. Nachdem endlich noch im Namen derchm«und früheren Schüler dem -beliebten Lehrer zwei Korb¬es übmM worden waren , dankte -der scheidende Haupt--herLi-P seM in bewegten und doch von frischem Humor
ktrageiM Worten für alle Liebe und Freundlichkeit , die er
ch irine Familie hier in der Vorkriegszeit, während des
lieget mch draußen im Feld und zuletzt in -der schweren Nach-
egtzeit in so reichem Maße erfahren durfte . Stets werde
dieses Jugrndglück und die Gemeinde in dankbarer -Erin-
uing behalten! Noch manche vom Herzen kommende Rede,
»auch die gemeinsamen Gesänge zeugten davon, wie fest ver-
Kn die Gemeinde mit dem Lehrerhaus war und wie schwer
Wschied siel. Möge es der scheidenden Familie vergönnt

.auch im Neckar tal eine schöne Wirkungsstätte und wirkliche
mat zu finden!

Württemberg.
Lalw, 21.Sept. (Autounfall.) Bon einem furchtbaren Unglück

ckn dir Insassin des ausnahmsweise am Samstag von Ober
!mngm iibrr Telnach nach Laiw verkehrenden Lastwagens mit
isambesördkning verschont. Da » Auto war mit etwa 12 Mann,
Ws Dsigraphenarbeltern, di« an der Strecke gen Aichelberg ar-1m,besetzt. An der scharfen Kurve unterhalb Oberkollwangen, da

die Aeatze von Schmieh einmllndet, verlor der Autolenk» die
uschaft üb« den vollbesetzten Wagendas  Auto riß einen Rand->, sowie den eisernen Träger der Markungstafeln und Wegzeiger
und stürzte die stelle 15 Meter hohe Böschung, sich einmal über-Und, htnob, wo es an stärkeren Tannenbäumen hängen blieb.
Iusoffen donien außer Hautschürfungen mit dem Schrecken davon,
der Autobesttzer erlitt schwerere Verletzungen, die seine Unterbrin
Uns Krankenhaus notwendig machten. Der Chauffeur rettete
durchAbspringen.
Fttudenftadt, 27. Eept . (Tödlicher Unfall.) Heute vormittag

Mte sich bei den Dohlenbauarbeiten in der Langenstraße ein
"Akr llusall. Beim Nbsprirßen der Grabrnwand gab plötzlich
Mdtkmeter Trde an der Ecke, auf der Pflastersteine aufgeschichtet2 verschüttete den 56 Jahre alten verh. Taglöhner
Won Werner. Er wurde sofort in da» Bezirkskrankenhaus"Wsi>ist jedoch alsbald seinen schweren Verletzungen erlegen.Stuttgart, 27. Aug. (Zum Raubmord in der Neckarstraße.) Zum« mord an dem 26 jährigen Dienstmädchen Berta Lochmann>.! E s gemeldet, daß der Täter zunächst Im Hinterhaus derch7 einen Einbruch verübte, der jedoch keine Beute für ihn^ drang dann in den Keller des Vorderhauses , ebenfalls

und stleg dann in den Mansardenstock empor, wo sich die, . "̂ r d« Lochmonn befand. Die Mitteilung , daß das Mäd-
glichen Stock wie die Dienstherrschaft schlief, ist nicht/ „̂ ""chmann hatte die Türe ihrer Kammer offen stehens" besser durchlüften zu können. Der Täter tötete nun!b > Mädchen mit dem Handbeil durch mehrere wuchtige^ durchwühlte alles und raubte schließlich

deretwillen er die schreckliche Tat verübt hatte , diew drei Uhr morgens abgespielt haben muß. Dieim! ist, konnte noch nicht vollauf geklärt werden.
»W, gemeldet, daß der Täter das zur Tat benützte, E, .m zuvor ln einem Hintergebäude ausgrsührten Ein-
m Nachweise, die zur Ermittlung des Täters

oie Staatsanwaltschaft Stuttgart eine Belohnung von»"-gesetzt.
27. Sept. (Hauptversammlung des Deutschen Straßen

Freitag wurde im großen Sitzungssaal des Ar.W'rdM- ° s 13- Hauptversammlung des Deutschen Straßen-"lswb! »!» , dem Vorsitz des Oberbaurats t. R . Dr . Cassinone-
"S des'  Präsident Euting -Stuttgart sprach Uber die Ord-
Wie« , « Seine Ausführungen faßte Landesbaurat

tim I,, -'^ "d' nburg in den Richtlinien zusammen: Die Unter-Wrsvn»-- b d»r Verwaltung, die Verkehrsregelung Sache der"»bim Mitwirkung der Verwaltung und die Finan-
"tjaltava-nkiiÄ"' " Verwaltungsaufgabe unter Mitwirkung der!!sizmjM„ ichiigen. Geh. Regtecungsrat Pflug vom Relchs-

^ " ichtete über den Stand der (internationalen!.? ug- Nach langwierigen Verhandlungen sei es gelungen,si dnung aufzustellen, die immerhin die Belange des
^estabr-n »> Leider sei es nicht gelungen, über dasr Einigung zu erzielen. Landesoberbaurat i. R

für Landstraßen wegen des starken Kraft-"Aßch, l,(? '̂"ÜHIag.Asphalt mit Spramex -Ueberzug. Nach^iWk-Uim ! die Zementstraßen eine Zukunft. Stadtbaurat
"ik Whd-n m b auf die guten Erfahrungen hin, die man in

bitttsart 27̂ °"^ °ben gemacht habe.
^Wdent kü (Verleihung der Rettungsmedaille .) Der

him tzi- »"„ em  Musiklehrer Heinz Mönch in Stuttgart -Un-
^S °rt L°"L"Ŝ edaille verliehen.

Rnn' ^ ept- , (Steinwurf auf den v Zug 53 am 24.derickim Beichsbahndirektion wird mitgetetlt : Wie am"" ÄWn 7,m ein Reisender des v Zuges 53 am 24. Septem-q>, nutz «inen von außen kommenden Stetnwurf oer-«Ini i murde durch den Landjäger Munding inMraii« o? « ^ Schuljunge von Illingen ermittelt.
«^ 'i 0llsaik.§ .̂ » ^ dtretbuno.) Die kürzlich durch die Kci-» d"rch8 - Abtreibungsaffäre  zieht immer noch weiteredritte az,i-. î ĉ "N0 einer Schloffersehefcau wurden neuer»^ °iei„a»n° k.r. ^ ? uen in gerichtliches Verhör genommen und»u"g s-stgestellt. Sie alle sehen ihrer Strafe entgegen.

Bückingen , OA . Hellbraun , 27. Sept . (Ein brennender Birnbaum .)Dieser Tage stand aus der Frankenbacher Höhe in der Morgenfrüheein prächtiger Birnbaum in Hellen Flammen , sodaß der aus ca. 8 3 >r
geschätzte Ertrag nebst dem Baum vernichtet ist. Die Birnen fielenvollständig gebraten auf den Boden . Der Baum soll mit einer brenn¬baren Flüssigkeit eingesprttzt gewesen und darauf angezllndet wordenein. Es soll sich um einen Racheakt handeln.

Horb a. N ., 27. Sept . (Geriebener Scheckschwindler.) Ein drasti-cher Fall von Scheckschwindelei hat sich in der Gastwirtschaft zum„Goldenen Adler" zugetragen. Ein Herr aus der Nachbarschaft machtedte Bekanntschaft eines auswärtigen Herrn , dem er seinen Hund ver-kaufte. Leider hatte der Käufer kein bares Geld, entschloß sich aber,den Kauf durch Zahlung eines Schecks perfekt zu machen. Die Summedes Schecks betrug 800 Mark , die Kaufsumme des Hundes aber nur100 Mark . Nun war guter Rat teuer, jedoch der Verkäufer desHundes war bereit, die Mehrsumme des Schecks in bar zu zahlen.Die beiden Herren wurden handelseinig, der Käufer des Hundes be¬kam denselben und außerdem noch 700 Mark für seinen Scheck. Alsam andern Tag der Verkäufer den Scheck der betreffenden Bankoorreichte, mutzte er erfahren, daß der Scheck falsch war und rinKonto des Käufers bei der Bank gar nicht existierte. Inzwischen istes gelungen, den Scheckschwindlerin Metzingen zu fassen und diesemeinen Teil des Betrages wieder abzunehmen. Es soll sich um einenSchwarz aus Neckarsulm handeln.
Pfullingen , 27. Sept . (Stadtschultheißenwahl.) Bei der gestri¬gen Stadtschultheitzenwahl haben bei über 4000 Wahlberechtigten 81°/,abgestlmmt. Gewählt wurde Stadtschulthetß Broß -Kllnzelsau mitIM Stimmen , Dr . Ebner-Leonberg erhielt 1287, Rechnungsrat Bausch573 Stimmen.
Riedlingen , 27. Sept . (Stadtschultheißenwahl .) Nach schweremWahlkampf kamen bei der gestern oorgenommenen Stadtschultheißen-wahl in Rtedlingen folgende Resultate heraus : Schultheiß KilianFischer-Hllttllngen 568 Stimmen . Stadtsekretär Herrmann -Rottwell501 Stimmen , Stadtpfleger Völkle-RIedlingrn 224 Stimmen . Ge-wählt ist somit Schultheiß Fischer-Hllttllngen.
Schwenningen , 26. Sept . (Die Münzfälscher.) Zu der kürzlicherfolgten Festnahme des 58 Jahre alten Mechanikers Gustav Steg¬mann In Siywenningen und seines Schwiegersohnes, des IngenieursKarl Maier aus Schwäbisch-Gmünd , wird berichtet, daß im Hausede» Stegmann in Schwenningen die beiden eine mechanische Werk¬stätte für Apparatebau eingerichtet hatten, unter deren Deckmantelsie in bedeutender Menge falsche 50-Rentenpfennigstllcke herstellten.Den Versuch, auch 10 Pfennigstücke herzustellen, gaben sie bald aus.Trotz mehrfacher polizeilicher Kontrolle war den gerissenen Fälschernnicht beizukommen, dir sogar den elektrischen Strom für ihre Arbeitenaußerhalb des Zählers entnahmen. Dte Ueberfllhrung gelang dadurch,daß auf photographischem Wege sowohl an den Faischstücken, alsauch bei einem bei Stegmann beschlagnahmten Stanzstempel scharf

übereinstimmende Schleisspuren sestgestellt wurden.

Baden.
Pforzheim , 26. Sept . Gestern abend zwischen6 und 7 Uhr fuhrin der Huchenfelderstraße ein Auto der Firma Mast und Oehlert inraschem Tempo in eine Gruppe von Spielleuten des hiesigen Stahl¬helms, dte sich gerade bei einer Uebung befanden. Der verheiratete50jährige Theodor Holl wurde dabei übersahren und schwer verletzt.Er schwebt in Lebensgefahr. Ein weiteres Opfer des Unfalls ist einMann namens Karl Wächter, der ebenfalls Verletzungen davovtrug.Dieser konnte jedoch nach Anlegung eines Notverbandes nach Hansegebracht werden.
Pforzheim , 26. Sept . Heute vormittag wurde auf der Bahn¬strecke Bilfingen—Königsbach eine schrecklich verstümmelte Leiche auf¬gefunden. Es handelt sich um einen einfach gekleideten 50 bis 60Jahre alten Mann , der einen graumelierten Schnurrbart und eineGlatze hatte. Man fand bei dem Toten eine Fahrkarte nach Frank¬furt und eine Postkarte an eine Amalie Finger in Kandel. Im übrigenwar die Postkarte unleserlich und nur noch ein Name E. Morlockzu entziffern. Die Leichenteile wurden gesammelt und nach Bilfingengebracht. Die Kriminalpolizei von Pforzheim hat Untersuchungeingrleitet.
Rastatt , 27. Sept . Ein weiteres Baulos , und zwar auf badi¬schem Gebiet, ist jetzt vergeben worden. Es handelt sich in der Haupt-sache um die Abbeförderung von 25000 Kubikmeter Granitfels . Dazuwerden vom Rastatter Arbeitsamt 60—80 Mann gestellt werden, so daßdann im ganzen etwa 250 Mann beim Bahnbau beschäftigt werden.Interessant ist die Mitteilung , daß die Angebote für das Los zwischen96000 und 307000 RM . schwanken. Ein weiteres Los, und zwarder Tunnel bei Schwarzenberg wird demnächst vergeben werden. Beidiesen Arbeiten können dann wettere 80—100 Arbeiter beschäftigtwerden.
Offendurg , 27. Sept . Der Bärenwirt Franz Anton Wörner vonDurbach, der am 12. Januar seine Frau Karoline, geb. Vollmer, imRathaus zu Durbüch erschaffen hatte, wurde heute vom SchwurgerichtOffenburg zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalthatte 12 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬rechte beantragt . Dte Urteilsbegründung sagt, daß die Tat nicht mitUeberlegung ausgesührt war , obwohl Wörner den Vorsatz aus Tötungder Frau nach früheren Angaben hatte. Mildernde Umstände warendem Angeklagten zuzubllligen, da er annahm , daß sein wirtschaftlichesUnglück in der Hauptsache durch seine Frau , die eine schlechte Wirt¬schafterin war , verschuldet war . Der Angeklagte hat die Kosten desVerfahrens zu tragen.

Vermischtes.
Statistik der amerikanischen Millionäre . Die von der Ein-

kommensteuerverwaltnng der Bereinigten Staaten zusammen --gestellte Statistik ergibt , daß es zurzeit in Nordamerika rund
11 000 Dollarrnillionare gbt ; man wird also die bekannte Re¬densart von den „Oberen Zehntausend " demnächst ändern müs¬sen. Im einzelnen verteilen sich die Dollarmill -ionäre auf dieStaaten ziemlich genau entsprechend der Bevölkerungszisfer , sodaß also der Staat Newyork mit 2800 an der Spitze steht, ge¬folgt von Pennsylvania und Illinois . Am Ende Ler Liste stehenmit je einen oder zwei Millionären New Mexico , Nord - und
Süd -Dakota und Nevada . In Hawaii haben nicht weniger als30 Dollarmillionäre ihren ständigen -Wohnsitz.

Handel «nd Verkehr.
Freudenstadt , 27. Sept . (Ergebnis des Nadelstammholzverkaufsder Stadtgemeinde .) Bei sehr reger Nachfrage wurden jm Sudmis¬sionsweg Gebote zwischen 90 und 119°/» gemacht. Das Gesamtaus-gebot für 918 Fm . Fichten- und Tannenlang , und Sägholz Normalund Ausschußes betrug 22 702,75 Mark , der Gesamlerlös 25 837 M .,was einem Durchschnittserlös von 113,8»/» der Landesgrundpreise ent¬spricht.
Stuttgart , 27. Sept . (Landesproduktenbörse.) Berichte überungünstiges Erntewetter in Canada sowie teure See - und Flußfrachtenbewirken etwas höhere Preise für ausländisches Getreide. Inlandsware

ist immer noch spärlich angeboren. Das Geschäft war in abgelaufenecWoche lebhafter, in der Hauptsache wurden aber nur nahe Sichtengehandelt. Es notierten je 100 Kilo : Auslandswelzen (ab Mannheim)30—32 (am 23.: 30—31.50), württ . Weizen 27—28.50 (26.50- 28),Sommergerste 20.50—24 (20.50—23.50). Roggen 21—23 (20.50—22.50),Hafer 17- 17.75 (16 75 - 17.50», Weizenmehl Nr . 0 43 25—44.25(43- 44), Brotmehl 34.25—35.25 (34- 35), Kleie 9.25—9.50 (9- 9 25),Wiesenheu 6 - 7 (uno.), Kleeheu 7—8 (uno.), drahlgepreßtcs Stroh3—4 (uno.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Septbr . Der Abg. Rath hat folgende Kleine An¬frage gestellt: Unter Bezugnahme aus tz 33 der Wegordnung von1808 hat die Straßenbauverwaltung neuerdings in Elnzelsällen dteunentgeltliche Ausbeute von Gemeindestelnbrüchen zur Unterhaltungvon Staatsstraßenstrecken der betreffenden Markung verlangt . Die

bezügliche Bestimmung muß unter den heutigen Verhältnissen derLastenoerteilung und des Finanzausgleichs zwischen Land und Ge¬meinden als veraltet und nicht mehr begründet bezeichnet werden. Istdas Staatsministereium bereit, die Straßenbauverwaltung anzuweisen,von der vorgesehenen Möglichkeit des unentgeltlichen Bezugs vonStein - und Kiesmaterialien keinen Gebrauch zu machen, sondern imBedarfsfälle für zu beziehendes Material den ortsüblichen Preis zubezahlen?
Karlsruhe , 27. Sept . Der Direktor einer Karlsruher Versiche¬rungsgesellschaft, Schiffer» der nach Unterschlagung geflüchtet war,ist gestern abend in der Nähe von Freiburg verhaftet worden.
Garmisch . 27. Sdpt . Der Erbauer der Zugspitzbahn, Geheim¬rat Opitz, ist heute nacht einem Herzschlage erlegen.
Saarbrücken , 27. Sept . Wie das „Saarbrücker Abendblatt"meldet, Ist gestern auf einer Kohlenhalde der Wendel-Gruben in Kleln-roffeln der Bergmann Sunhey tot aufgefundrn worden. Sunhey,der polnischer Nationalität ist, befand sich im Besitz größerer Geld¬mittel. die bei der Leiche nicht mehr vorgefunden wurden. Man ver¬mutet, daß er auf dem Wege nach Hause überfallen, ermordet undberaubt wurde. Mehrere Verhaftungen in der Angelegenheit wurdenbereits vorgenommen.
Köln , 27. Sept . Am Sonntag vormittag wurde auf dem Bahn¬körper eine weibliche Leiche aufgefunden. Die Nachforschungen er¬gaben, daß die Tote die 20jährige Luise Rüvsamen aus Baden ist.Die in verbrecherischer Absicht von einem bisher noch Unbekanntenaus dem Etlzuge geworfen worden war.
Hannover , 27, Sept . Am Montag Morgen befanden sich in denHannoverschen Krankenhäusern 1742 Typhuserkrankte . Am Sonn¬tag abend sind 46 Neuerkrankte ausgenommen und 30 Personen ent¬lassen worden. Die Zahl der Todesfälle hat sich auf 133 erhöht.Berlin , 27. Sept . Die Tagesordnung der nächsten Sitzung desRechtsausschufses des Reichstages am Montag , den 18. Oktober d. 3.ist, wie fojgt festgesetzt: l ) Bericht der Unterkommtssion über die Re¬form des Strafprozesses, 2) Entwurf eines Gesetzes über die Gerichts¬kosten und die Gebühren der Rechtsanwälte , 3) Entwurf eines Gesetzesüber den Vergleich zur Abwendung des Konkurses (Bergleichsordnung),4) Demokratische und sozialdemokratische Anträge betreffend Arnder-ung der Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches über die Eheschei¬dung.
Hamburg , 27. Sept . Der Hamburger Arzt Dr . Albert Leopoldhatte sich heute vor Gericht wegen tätlicher Beleidigung , Vornahmeunzüchtiger Handlungen und wegen eines Notzuchtversuchs an seinerStiefmutter , an einer Krankenschwester und an einer Patientin zuverantworten . Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und drei JahrenEhrverlust verurteilt.
Setdenberg (Oberlaufltz), 27. Septbr . Am Samstag nachmittaggegen 1.30 Uhr erschien ein junger Mann mit einem Fahrrad auf derPostkaffe Seidenberg -Bahnhof und führte ein offenbar fingiertes Te¬lephongespräch. Als er bemerkte, daß der Postagent allein tm Raumewar, schlug er ihn mit einem Hammer nieder. Dann griff er in dieSchublade, nahm eine Hand voll, etwa 60 Mark , heraus , bestieg seinRad und flüchtete. Er wurde jedoch eingeholt, festgenommen und indas Amtsgericht Bernstadt eingeliefert. Es handelt sich um den Zahn¬techniker Stegmann aus Kassel.
Beuthen , 27. Sept . Am Sonntag vormittag 3.15 Uhr wurdelm Gleis Borsigwerk—Bobrek bei Kilometer 74,1 ein Holzkeil, dermit einem alten Schienennagel im Stoß befestigt war und mehrereSteine auf den Schienen oorgesunden. Das Hindernis konnte nochbemerkt werden, bevor ein D-Zug die Strecke passierte. Gegen fünfUhr vormittags wurde kurz vor dem Bahnhof Bobrek aus den dirStreckt beobachtenden Bahnschutzbeamten ein Schuß abgegeben.Bern , 27. Septbr . Der Bundesrat beschloß die Ausweisung desRussen Leopold Grienberg, der von der Genfer Sicherheitspolizei am10. September verhaftet wurde, weil er Drohungen gegen Bundes¬rat Motto ausgesprochen hatte, daß er den Tod Worowskis an dem

Bundesrot rächen wollte. Die Untersuchung ergab, daß Grieudergwohl geistig minderwertig aber nicht geisteskrank ist.
Berlin , 27. Sept . Wie wir hören, ist der Auswärtige Ausschußzum 7. Oktober etnberufen.
Warschau , 27. Sept . Der polnische Ministerpräsident ' hat seindrittes Kabinett gebildet, das keine Veränderungen gegenüber demvorhergehenden aufweist.
Genf , 27. Sept . Der vorbereitende Ausschuß für die Abrüstungs¬konferenz hat am Montag seine kurze Zwischentagung abgeschlossen.Amsterdam , 28. Sept . In Breda ist eine Typhusepidemie aus¬gebrochen. Auch aus der Provinz Süd -Brabant werden Erkraukungrugemeldet.
Nerv-Park , 27. Sept . Ein schweres Eisenbahnunglück ereignetesich bet Betlehem in Pennsylvania dadurch, daß zwei Züge züsam-menstießen. Bisher hat man 10 Tote gezählt.
Washington . 27. Sept . Wie gemeldet wird , hat PräsidentCooltdge dte Königin von Rumänien zum Besuch Amerikas offizielleingeladen.
Batavia , 27. Sept . Wie aus Socrabaja berichtet wird, hat Dr.Heberlein in der Landschaft Madiola . wo früher bereits Schädel-fragmente gefunden worden sind, jetzt einen vollständigen Schädeldes Urmenschen gesunden.
Hankau , 27. Sept . Die beiden von den Chinesen beschlag¬nahmten britischen Dampfer sind nunmehr wieder freigegeben worden.

Oberamtsausteilung.
Spaichingen , 27. Sept . Der zum drittenmal binnen zweier Jahregemachte Versuch, den Oberamtsbczirk Spaichingen aufzuteilen, hatin den letzten Monaten große Erregung , insbesondere in der Oberamts¬

stadt und einer Anzahl von Landgemeinden hervorgerufen. Zunächstwar es ein gegenseitigesBekämpfen der Parteien . Die Demokratiemachte dem Zentrum unverständlicherweiseschwere Vorwürfe . Mini¬ster des Innern Bolz wurde dabei natürlich auch nicht schmeichelhaftberührt. Nun hat die Stadtverwaltung , richtig handelnd, einen Auf¬ruf zur Bildung einer Einheitsfront erlaffen nnd die Einwohnerschaftsamt den Vertretern der politischen Parteien auf Samstag abend zueiner Versammlung einberufen. Der Stadtvorstand leitete die Ver¬
sammlung und gab ein Referat über den ganzen Werdegang in derGeschichte der Auflösung des Oberamtsbczirks , nachdem von 21 Ge¬meinden 6 die Loslösung von Spaichingen beim Ministerium bean¬tragt hatten. Begründet wurden die Anträge mit einer doppelt sogroßen Amtskörperschaftsumlage gegenüber den Nachbarbezirken.Diese verhältnismäßig hohe Belastung der Bürgerschaft ist aber na¬mentlich auf die jetzt notwendig gewordenen Straßenunterhaltungs-kostcn zuriickzufiihren. In seinem Referat betonte der Stadtvorstand.daß im Bezirk Spaichingen nur wenige Staatsstraßen seien und daßder Staat keine Beiträge gebe. Endlich wurde mit Recht auch aufdie Maßnahmen des Reiches und des Staats hingcwiesen, wonachden Amtskörperschaftcn immer wieder neue Lasten aufgebiirdet wür¬den. Die Kosten sür ein völlig überflüssiges Jugendamt seien erheb¬lich. Mit der Aushebung der Kreisregierungen und der Landarmen-verbände habe man die denkbar schlechtesten Erfahrungen hinsichtlicheiner Kostenersparung gemacht. Die Amtspflege müsse heute denvierfachen Betrag an den Landesfürsorgeverband Stuttgart übersen¬den gegenüber früher an den Landarmenverband . Ganz besondershervorgehobcn wurde der Mißstand , daß das Oberamt seit Jahrennur von Amtsvermesern versehen sei und daß das Ministerium desInnern cs ablehne, cs definitiv zu besetzen. Diese und andere begrün¬dete Klagen kamen zum Vortrag . Der Stadtvorstand schloß dieVersammlung , nachdem sämtliche Anwesenden sich gegen die Auftei¬lung des Oberamtsbezirks und für die Maßnahmen , diese unter Um¬ständen mit den letzten Mitteln zu verhindern, entschieden hatten mitdem Bemerken, daß das Oberamt weder dem Königreich, noch derRepublik Württemberg , sondern Oesterreich zu verdanken sei und vonWürttemberg noch nicht viel gehabt habe.

Wieder eine Aitte «berr -Bivel noch Amerika verkauft . Diedreibändige Gutenberg -Bibel auf Pergament , die sich im Besitzdes Benediktiner -Stiftes St . Paul bei Klogenfurth befand , istan einen New Yorker Bibliophilen deutscher Herkunft , Dr . OttoBollbehr , für 175 000 Dollar verkauft worden.



Der Zwischenfall in Germersheim.
Speyer , 27. Scpt . Die Regierung der Pfalz in Speyer verbrei¬

tete über den Vorfall in Germersheim folgende amtliche Meldung:
In der vergangenen Nacht hat ein in Zivilkleidung befindlicher An¬
gehöriger der französischen Besatzung in Germersheim mit einem Re¬
volver zunächst in der Nähe des Weißenburger Tores den Schuh¬
macher Richard tzolzmann schwer am Kopfe verletzt und dann im
weiteren Verlaufe des Streites den 22 Jahre alten Arbeiter Emil
Müller durch Kopfschuß getötet und den Fährmann Josef Mathes
ebenfalls durch Kopfschuß so schwer verletzt, daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt wird. Der Täter wurde alsdann von einer französi¬
schen Wache in Haft genommen. Erhebungen durch die deutschen
und französischen Behörden sind im Gange . Ein Negierungskom¬
missar befindet sich an Ort und Stelle.

Die Regierung zu der Germershcirner Bluttat.
Mannheim , 27. Sept . In dem neuen Fall Germersheim

hat , wie aus Berlin gemeldÄ wird , das Berliner Auswärtige
Amt von der bayerischen Regierung ^ in deren Machtbereich sich
der Vorfall abgespielt hat , einen eingehenden Bericht mit der
Bitte um möglichste Beschleunigung eingefordert . Bon dem
Inhalt dieses Berichts werden die weiteren Schritte der Reichs¬
regierung in dieser Angelegenheit abhängen . Wie wir zu dem
Vorfall von Germersheim von dem die Verletzten behandelnden
Arzt erftrhren , ist der Gesundheitszustand des Schuhmachers
Holzuiann zufriedenstellend . Der Fuhrmann Mathes wurde
mittags operiert . Die auswärts verbreiteten Meldungen , daß
Mathes bereits «heute vormittag gestorben sei, treffen nicht zu-

Rheinische Wirtschaftskrise fiir Thoiry.
Köln , 27. Sept . Die Industrie - und Handelskammer zu Köln

hat an den Reichsaußemninistcr Dr . Strescmann ein Telegramm ge¬
richtet, in dem sie ihre Zustimmung und ihre besten Wünsche für die
in Gens eingeleitete Politik des deutsch-französischen Ausgleichs aus-
spricht. Reichsminister Dr . Stresemann hat hierauf folgendes Ant¬
wort -Telegramm gesandt : „Für die Worte der Anerkennung und der
Begrüßung , die Eie mir namens der Industrie - und Handelskammer
Köln telegraphisch übermittelt haben, danke ich Ihnen herzlich und
aufrichtig. Mit Genugtuung entnehme ich dem einstimmigen Beschluß
Ihrer Kammer, daß der Weg deutscher Außenpolitik , der bisher zu¬
rückgelegt worden ist, in Ihren Augen ein guter Schritt auf dem
Wege zur politischen' und wirtschaftlichen Gesundung Deutschlands
ist. Die Himer uns liegenden Verhandlungen sollen den Weg ebnen,
um aus dieser Bahn fortzuschreiten. Daß dabei die deutsche Außen¬
politik auch in Zukunft von dem Vertrauen weiter Kreise der deut¬
schen Wirtschaft und der Gesamtbevölkerung des besetzten Gebietes
getragen wird, ist für ihr Gelingen ein wertvolles Aktivum. Ich
entnehme Ihrem Telegramm die Versicherung, daß ich bei den bevor¬
stehenden Aufgaben der Mitarbeit .der von Ihnen vertretenen Kreise
gewiß sein kann und danke Ihrer Kammer und Ihnen , hochverehrter
Herr Präsident , dafür aufrichtig."

Zuchthaus Wege« Vorbereitung zmn Hochverrat.
Leipzig, 27. Sept . Der Postauskelfer Wilhelm War nie aus

Hamburg hatte sich wegen Vorbereitung zum Hochverrat,
Sprengstoffverbrechens und unbefugten Waffenbesitzes vor dem
4. Strafsenat des Reichsgerichts zu verantworten . Der Ange¬
klagte wirb beschuldigt , 1923 in Güstrow (Mecklenburg ) Par¬
tisanen - und Terrorgruppen gebildet zu haben . Außerdem soll
er mit einem gewissen Harry Waffen aus Berlin nach Mecklen¬
burg gebracht haben . Er selbst war im Besitz von Waffen.
Warnke war längere Zeit bei seinem Bruder , üem Landtags¬
abgeordneten Warnte , in Güstrow , der in früheren Verfahren
wegen der gleichen Straftat zu 2 ^ Jahren Zuchthaus verurteilt
war . Der Reichsanwalt beantragte in der Verhandlung zwei
Ihre Zuchthaus . Nach elfstündiger Sitzung wurde das Urteil
verkündet . Warnke wird wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat und Sprengstoffvergehens zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe verurteilt . Sechs Mo¬
nate Freiheitsftra .se und die Geldstrafe werden ihm auf die
Untersuchungshaft angerechnet.
Empfang der amerikanischen Kreuzermannschaft durch die Stadt

Berlin.

Gestern mittag fand ein Empfang der Abordnung des ame¬
rikanischen Kreuzers .Memphis " durch die Stadt Berlin statt.
Nach einer Besichtigung des Rathauses vereinigten sich die
Amerikaner und die Vertreter der Stadt Berlin zu einem ge¬
meinsamen Festesten , bei dem Stadtrat Dr . Richter im Auf¬
trag des Oberbürgermeisters Dr . Boeß die amerikanische Mann¬
schaft begrüßte . Kommandeur Beck dankte im Namen der «Ge¬
ladenen und brachte ein dreifaches Hoch auf die deutsche Ma¬
rine , die Stadt Berlin und Deutschland aus.

Wiedcrverheiratung der Prinzessin Joachim von Preußen.
Die jüngste Schwiegertochter des Kaisers , die verwitwete

pferSeräuSe.
In Wildbad ist der AuSbruch der Rande festgestellt

worden.
Neuenbürg , den 27. Sept . 1926.

Oberamt.
Amtmann Dr. Heckel.

Arnbach, 27. Sept . 1926.

ToSes-KnseigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe Tochter
Emilie Fischer

nach schwerer Krankheit im Alter von nahezu
22 Jahren heute nachtl /̂i Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Fischer.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nach¬
mittagsV-3 Uhr, statt.

Feldrennach.
Ein starkes

ist zu verkaufen.
HauS Nr . 12Y.

Calmbach.
Dauermieter sucht freundlich

möbliertes, heizbares

Zimmer
in gutem Hause, eoentl. mit
Pension.

Offerten an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Prinzessin Joachim von Preußen , hat sich wieder verheiratet.
Die Prinzessin , ein geborene Prinzessin von Anhalt , ist gestern
in Schöneberg mit dem Reichsfreiherrn Johann Michael von
Loen getraut worden . Der Ehemann ist der einzige «Sohn des
verstorbenen anhaltischen Hofmarschalls , Reichsfreiherrn Hans
«von Loen.

Der Juwelenranb in Berlin.
Berlin , 27. Sept . Der „B . Z ." zufolge haben die Ermitt¬

lungen der Kriminalpolizei über den Juwelenranb in der
Tauentzienstraße ergeben , daß es sich um Verbrecher handelt,
die in Berlin noch nicht bekannt sind, La die Vorgefundenen
Fingerabdrücke sich nicht in den umfangreichen Karteien des
Berliner Erkennungsdienstes gefunden haben . Man vermutet,
daß es sich um Mitglieder einer internationalen Bande handelt.

Die Juweleuräuber schreiben eine« Drohbrief.
Wie die Nachtausgabe meldet , hat eine der beiden Konto¬

ristinnen , die die Juwelenräuber der Tauentzienstraße verfolgt
hatte , am Montag früh eine Postkarte folgenden Wortlauts er¬
halten : „Ihr Dazwischentreten hätte böse Folgen für Sie
haben können . Ein zweites Mal lasten Sie Liese Dummheit.
Wir waren nicht zwei , sondern drei Personen . Die Täter ." Die
Karte , die mit der Schreibmaschine geschrieben ist, trägt den
Poststempel Spandau 1 und das Datum vom Sonntag . Wie
die „Voss. Ztg ." zu dem Juwelenraub in der Tauentzienstraße
meldet , soll es sich um dieselben Täter handeln , die vor Jahres¬
frist das Juwelengeschäst in der Schönhauser Allee ausraubten.
Die Kriminalpolizei soll eine -Spur verfolgen , die Aussicht auf
Erfolg hat.

Der alte Lügner PoincarL.
Paris , 27. Sept . Poincars hat heute nachmittag die ange¬

kündigte Rede vor dem Generalrat des Moasdcpartements in
Bar le Duc geholten . Nachdem er in lebhaften Ausführungen
die Finanz - und Wirtschaftslage Frankreichs charakterisiert hat,
ohne es zu unterlassen , mehrfach auf Deutschlands angebliche
Verfehlungen in seinen Reparationszahlungen hinzuwcisen , wo¬
durch «Frankreichs Unheil zum Teil mit verschuldet sei, kam er
ans die auswärtige «Schuld zu sprechen, die, wie er hoffe, dem¬
nächst vom Parlament erörtert werden könne , und erklärte im
Anschluß daran , daß die französische «Sanierung nur möglich
sei, wenn Frieden im Land herrsche. Er führte dann aus : Der
Frieden ! Keine Nation sei ihm fester «verbunden als Frank¬
reich, keine habe weniger «den Krieg gesncht und gewünscht als
Frankreich . Die französische Republik habe alles Menschen¬
mögliche getan , ihn zu verhindern . Keine Nation sei auch
schmachvoller mitgenommen worden als Frankreich ; keine habe
wie Frankreich das traurige Vorrecht , eine seiner wichtigsten
Provinzen in ein «Schlachtfeld sämtlicher mobilisierten Völker
verwandelt zu sehen. Keine Nation habe nach Unterzeichnung
der Verträge sich geduldiger bemüht , den Vertrag inne zu
halten . Kerne Nation habe mit mehr Begeisterung und mit
mehr Antrieb an «dem politischen Werk der Völkerbnndsver-
sammlung mitgearbeitet . «Frankreich bekäme beständige Sicher¬
heit seines endgültig wiederhergestellten Gebiets und regel¬
mäßige Zahlung der versprochenen Reparationen . Frankreich
habe cs auch niemals abgclehnt , mit Deutschland über die Fra¬
gen zu sprechen, die beide Länder interessieren könnten . So
berechtigt seine schweren Vorwürfe auch seien, Frankreich habe
gegenüber seinen früheren Gegnern niemals eine Politik der
Rache und des Haffes zu betreiben versucht. Heute wie gestern
sei es bereit zu Annäherungsversuchen , vorausgesetzt, daß sie
sich mit den von Frankreich abgeschlossenen Verträgen und Al¬
lianzen M Einklang bringen lassen und daß sie nicht gestatten,
die Verantwortlichkeit der kaiserlichen Regierung im Krieg in
Zweifel zu ziehen, daß sie ferner gerechtfertigt würden durch den
entscheidenden Beweis der materiellen und moralischen Ent¬
waffnung Deutschlands . Frankreich schulde cs seinem Ruf und
der Noblesse und Generosität . «Es schulde dem durch seinen
«vieljährigen Krieg gestörten «Europa , es schulde es sämtlichen
Völkern der Welt , alles zu tun , was in seiner Macht liege , um
der verstörten Menschheit eine «weniger dunkle Zukunft zu brin¬
gen als die Vergangenheit es war . Es wird seiner Pflicht nicht
ermangeln , aber niemand wird erstaunt sein, «daß angesichts
der Ungewißheit von morgen , daß Frankreich weder seine ver¬
traglichen Rechte opfere , noch in seiner Wachsamkeit nachlaste.

Die Rede fand bei dem Generalrat begeisterten Beifall.
Fragen wird man nur müssen , was Briand zu ihr sagen wird.
Dieser hat allerdings heute andere Sorgen , denn auf seinem
Landgut in Cocherelle verbrannten ihm 30 000 Büschel Ge¬
treide . Ob ihm auch seine politischen Hoffnungen mitverbrann¬
ten , verschweigen die Zeitungsberichte.

Kein Engel ist so rein.
Das alte Lied von der deutschen Kriegsschuld klang auch «am

Montag wiederum aus dem Munde des französischen Minister-

Aeldreouach.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangswege werden am Mittwoch den 29. Sep¬

tember, vormittags 9 Uhr
1 Kuh, 1 Waschkommode mit Spiegel,
1 Sopha , 1 eich. Büffet

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Ecker.

WbuugWBauackiltn.
Habe zu meinem Wohnhaus-Neubau die

Gipser-, Schreiner -, Glaser - und Schloffer-
arb eiten , Terrazzobödeu , Boden - und Wand¬
platten , Rolläden , Licht-, Kraft- und Klingel-

Anlage
in Akkord zu vergeben. Vergebungsunterlagen können ab 29.
ds. Mts. bei mir eingesehen werden.

Angebote sind spätestens GamStag den 2. Oltober
bei mir abzugeben.

Birlenfeld , den 28. September 1926.

Adolf Dittus , Metzgermeister.
Am Sonntag  den 3. Oktober, nachmittags3 Uhr,

findet in O» Ii » I»» « Ir im Gasthof zum »Hirsch" ein

Vortrag
statt. Thema: »Nahrungsmittelhygiene*.

Redner: H. Maier, Pforzheim.
Freunde und Anhänger der Naturheilbewegung sind

freundlich eingeladen. Fragenbeantwortung. Papier und
Bleistift milbringen.

geleiert an und hat viel von seiner Zugkraft ^
es sicherlich im Lande unserer weK^ ml Moren, obwos
Maste von Bürgern gibt , die nicht müde

^ werven können, ^Schwanenaesang dessen, der in dieser Sache eiaenn;̂ ' k
nen Grund hätte , zu singen , zu hören . Achn kan« O
carö sehr gut nachfühlen , daß ihm augenblicklich
«n ,einer Haut ist, und wenn ihm das Gewissen ^
es durcli reckt lautes Reden "E . A "«t, er imes durch recht lautes Reden zu übertönen
care von heute " hat eme andere Tonart aewakü stcs
aeitern " und ieder . der sein, beiden .der
gestern und ieder der lerne beiden jüngsten Reden ^
nimmt und üurchstudiert , wird zugeben müssen Lok
1923 dieser Lothringer manches «von seinem Tenî aU^
gebüßt hat . Poincarö hat sich diesmal die
wie sie einem Poincarch «der doch selbst in die
auch in die Geschichte «des Weltkrieges mit am72 ? L
ist, möglich war , wenn er schon glaubte , über die
reden zu müssen«; er «hat versucht , einer n-o-n

Arveil , imveil meier in Paris darüber berichtet hat e
den sm, wäre es auch nur «deshalb geschehen) um
Welt als der Störenfried eines meÄicheü
Deutschland ^ zustehen . Dis Ansmnen,uns nachtrL
einer moralischen Verurteilung des kaiserlichen DeutschS.rmar nickt -mit
bewegen , zwar nicht mit der Schärfe des Artikel AI 8
sailler Vertrags , ist ein alter Trick. Auf diesen Versuchs
man nur mit dem «Ersuchen antworten , Poincarö L7Z
von nun an selbst halbieren und uns nur noch dieieniaT̂iL
zeigen die uns bisher verborgen geblieben war . Dam 2
wlr chm gruben Laß er auf seinen Haß gegenüber DeM
land verzichtet hat . Vorerst zahlen wir uns aber noch rud
„Ungläubigen ", wenn wir auch zugeben, daß Noinmi» «
die Masler Nachrichten " «sich ausdrücken, diesmal diskret
höflich" gesprochen hat . ' ^ «s

Die Berliner Presse zur gestrige« Rede PoinrE
Berlin , 28. Sept . Zu der gestrigen Rede Pomcasts

Bar le Duc bemerkt die „Krenzzeitung ", daß ein deutsch-»
zösischer Ausgleich nur dann im Bereich der Möglichkeit!««
wenn sich auf französischer Seite der Wille , zu einer VerM
gung zu kommen, in ganz anderer Weise auswirkt als es
den Worten PoincarSs der Fall ist. In der „Deutschen!
gemeinen Zeitung " heißt es : Die Kricgsrsden Poincastsi
gen in einer einigermaßen geänderten Atmosphäre der
französische Ministerpräsident notgedrungen wird Rchi
tragen müssen . Man dürfe aber seinen möglichen Einflnfl
den Gang der deutsch-französischen Verhandlungen nicht in,
schätzen. Die „Tägliche Rundschau " sagt : Poincast hat«
klärt , Frankreich werde seine vertraglichen Rechte nicht ost
Darin wird man nicht eine Absage an das Verständigung
gramm von Thoiry zu suchen haben. Eine vorzeitliches
mung des besetzten,Gebiets liegt durchaus innerhalb derN
lichtesten des Versailler Vertrags . Das Fierliner Tagest
schreibt : Den Anstrengungen Poincarös zur Rettung
Francs und zur Sanierung der Finanzen wünschen wira
richtig Erfolg , aber zu einem Ergebnis könnten sie Wohl
besten führen , wenn man die notwendige «FriedensatmM
möglichst wenig durch die giftigen Gerüche der Kriegs«
«verdirbt. Der vorwärts " sagt : Man kann es als einen!
folg betrachten, . daß PoincarL in seinen zwei Reden nii
kaputt gemacht hat . Zum Glück werden wir es bei denA
Handlungen nicht mit PoincarH , sondern mit Briand zui
haben , den eine ganze Welt des Temperaments von sein
Ministerpräsidenten trennt.

Positive Verständigungsarbest statt Kriegsschuldsrasen
Berlin , 27. Sept . Die Rede Poincarös in Bar le Ducie

den, wie man glauben möchte, zwar auch in den Berliner?
ziellen Kreisen als höchst bedauerliche Störung der Verßw
gungsarbeit empfunden , doch besteht auch deutscherseits uW
Absicht, in einer fruchtlosen Erörterung über die KricH
das eigentlich realpolitische Ziel der Geiamtlösung ans
Augen zu verlieren . Daß Poincarö nicht über MH«
einem Saulus zu einem Paulus werden würde, «war ja ohni
hier bekannt , so «daß man im Grunde , so unerfreulich es an̂
für sich ist, vorbereitet sein mußte.

Kaukasus-Flug eines Dornierflngzeuges.
Der im deutsch-russischen Flugdienst eingesetzte Dm

Merkur ist auf seinem Sonderflug nach Transkaukasienm
lis glatt gelandet . Der Pilot hat den Kaukasus m tM A
Höhe mit einer Ladung von 15000 Kilogramm, dreiA
Besatzung und sechs Passagieren überflogen . Esist bcabM
diesen Sonderflug Friedrichshafen —Berlin —MoSM-e!
kow—Tiflis bis Baku zu erweitern . Der Rückflug erwlgt
Rostow —Charkow nach Moskau.
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